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Annoncen 
Annahme⸗Bureaus: 
J. Poſen außer in der 

Krpedilion dieler Zeikung 

(Wilheimur 19.) 

bei C. H. Ulriti & Go. 
Breiteſtraße 14, 
in Gneſen bei Ch. Spindler, 
in Grätz bei L. Slreiſand, 
in Breslau bei Emil Kabalh. 


A. 413. 


Amtliches. 


Berlin, 15. Juni. Der König hat dem Poſtdirektor Schmitt zu 
Münſter / W. den R. Adler⸗O. 3. Kl. mit der Schleife, dem königl. 
bair. Reg.⸗Direktor und Polizei ⸗ Direktor von München, Freiherrn 
von Feilitzſch, den R. A.⸗O. 2. Kl.; dem großh. oldenb. Geh. Qb.⸗ 
Reg.⸗Nath Hofmeiſter, vortrag. Rath im Staats⸗Miniſterium, Dep. 
des Innern, den kgl. Kr.⸗Ord. 2. Kl. verliehen. 5 

Der Kaiſer hat auf Grund des $ 26 des Bankgeſetzes vom 14. 
März 1875 für die Dauer der Abweſenheit des Reichskanzlers Fürſten 
von Bismarck zum Stellvertreter en in der Leitung der Reichs⸗ 
bank den Präſidenten des Neichskanz er Amts, Staats Miniſter Hof⸗ 
mann ernannt, den bish. Wirkl. Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath und Direktor 
im Reichskanzler⸗Amt Eck, ſowie den bisherigen Wirkl. Geh. Ober⸗ 
Reg.⸗Nath und Direktor der Abth. für Elſaß⸗Lothringen beim Reichs⸗ 
kanzler⸗Amt Herzog zu kaiſerl. Unter⸗Staatsſekretären ernannt. 

Der bish. Gymnaſiallehrer und kommiſſ. Kreis⸗Schulinſpektor Dr. 
Georg Flügel in Wiedenbrück iſt zum Kreis⸗Schulinſpektor im Reg. 
Bez. Minden, und der bish. Gymnaſiallehrer und kommiſſ. Kreis⸗ 
Schulinspektor Bernhard Klein in Geldern zum Kreis-Schulinſpektor 
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triebsinſpektor Güntzer zu Frankfurt g. M. nach Hannover verſetzt 
und demſelben die Verwaltung einer Bau⸗Inſpektion im Bereich der 
fol. Eiſenbahnkommiſſion daſelbſt übertragen, der kgl. Eiſenbahnbau⸗ 
und Betriebs⸗Inſpektor Karl Ludwig Lange zu Hannover iſt nach 
Frankfurt a. M. verſetzt, und ſind demſelben die Funktionen als Vor⸗ 
fteber des techniſchen Bureaus der kgl. Eiſenbahndirektion daſelbſt für 
den Bau der Bahn Nordhauſen⸗Wetzlar übertragen, der kgl. Kreis⸗ 
baumeiſter Leopold Mater zu Lingen ift in gleicher Ei enſchaft nach 

leſchen, Reg Bez, Poſen verſetzt, der zur Zeit als Abtheilungs⸗ 
Bauthesſer beim Bau der Bahn Berlin⸗Nordhauſen angeſtellte kgl. 
Eiſenbahnbaumeiſter a: zu Potsdam, in letzterer Amtseigenſchaft an 
die Naſſauiſche Staatseifenbahn mit dem Wohnſitze in Limburg verſetzt, 
die Ref. Dr. jur. Reuß⸗Zaefferer aus Köln, Ganſer aus Trier, Hen⸗ 
rich aus Koblenz und Simons aus Bonn ſind zu Advokaten im Bezirk 
des kgl. Appell.⸗Ger.⸗Hofes zu Köln ernannt worden. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
A Berlin 15. Juni. In Betreff der Angelegenheit von Helgo⸗ 


N land dürften die verſchiedenen Dementis, welche die Nachricht von einer 


Abtretung der Inſel an Deutſchland als lediglich erfunden darſtellen, 
jedenfalls zu weit gehen. Daß die Sache amtlich in Anregung ge⸗ 
bracht iſt, wird glaubwürdig beſtätigt; doch ſcheint die Angelegenheit 
noch keineswegs zum Abſchluß geführt zu ſein. — Heute findet eine 


„Sitzung des Staatsminiſteriums unter dem Vorſitze Camphauſens 


ſtatt. In derſelben werden die beiden neuernannten Miniſter von 
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Bülow und Hofmann eingeführt und vereidigt werden. N 

— Die auf der Inſel Cu ba, in Folge des Aufſtandes, eingeführ⸗ 
ten Kriegsſteuern und ſonſtigen außergewöhnlichen Laſten ſind im 
Laufe der Zeit zu einer ganz unerwarteten Höhe geſteigert worden. 
Der Druck dieſer Abgaben und Leiſtungen ruht in erſter Linie auf 
dem Grundbeſitz und den dortigen, zum nicht geringen Theil im Beſitz 
von Deutſchen befindlichen Handelshäuſern. Die kaiſerliche Regie⸗ 
rung hat, wie der „Reichsanz.“ ſchreibt, im Intereſſe der auf Cuba 
angeſeſſenen und etablirten Deutſchen bereits vor einiger Zeit Ver⸗ 
handlungen mit der königlich ſpaniſchen Regierung angeknüpft, um 
auf Grund der beſtehenden Verträge eine Befreiung der Deutſchen 
von den den Bewohnern Cuba's auferlegten Kriegsſteuern und Kon⸗ 
tributionen herbeizuführen. Die Auslegung der bezüglichen Vertrags⸗ 
beſtimmungen iſt beſtritten, und es ſind der Anerkennung der daraus 
abgeleiteten Anſprüche eine Reihe von Schwierigkeiten, ſo wie die 
ganze politiſche Lage hindernd entgegengetreten, indeſſen haben die 
dieſſeitigen Bemühungen nunmehr den Erfolg gehabt, daß auf Grund 
eines von Madrid ertheilten Befehls der General-Gouverneur der 
Inſel Kuba einſtweilen, und bis eine Verſtändigung unter den bethei⸗ 
ligten Regierungen erzielt ſein wird, die exelutiviſche Beitreibung der 
Kriegsabgaben und die zu dieſem Zweck eingeleiteten Zwangsverkäufe 
gegen Deutſche hat ausſetzen laſſen. 8 

— Mit Bezug auf die in den letzten Tagen von der Preſſe ge⸗ 
brachte Nachricht, daß die Verhandlungen der preußiſchen Regierung 
über den Erwerb der Thüringiſchen Eiſenbahn dem 
Abſchluſſe nahe ſeien, ſchreibt man der „Nat.⸗Ztg.“ aus Weimar vom 
12. l. Mts.: 

Die „Weimariſche 
abſichtigten Ankauf der 
reſp. für das Reich ein Dementi; ei 6 i 
jeder begründete Anlaß „nach den e ern Erkundigungen.“ Die 
thüringiſchen Staaten find an dieſer Bahn und ihren Nebenlinien ſo 
weſentlich betheiligt, daß ein Verkauf ohne ihre Zuſtimmung nicht er⸗ 
olgen kann; ſie haben ſich für den Fall, daß Preußen die Bahn an 
fich bringen wolle, ſ. Zeit in Staatsverträgen und 
den das Recht vorbehalten, die in ihrem Gebiete belegenen Strecken 
ſelbſt zu erwerben, ſie haben andererſeits für einzelne Zweigbahnen 
erhebliche Zinsgarantien übernommen, fo daß eine Regelung dieſer 
fe dem Abſchluß eines Kaufgeſchäftes jedenfalls vorhergehen 
müſſe. Bewahrheitete ſich daher das Gerücht von dem beabſichtigten 
Anlauf, ſo würden zunächſt wohl Verhandlungen mit den betreffenden 


eitung“ ertbeilt den Angaben über einen be⸗ 
* üringiſchen Bahn für den preußiſchen Staat 
5 75 fehle für dieſe Gerichte bis jetzt 


onzeſſionsurkun⸗ 


Regierungen zu führen ſein, deren Ergebniß den Landtagen vorzulegen 


im Nr Düſſeldorf ernannt. Der N Eifenbahnbaus und Be⸗ 
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Mittag Musgunr. 


Nenn undliebzialler 


Freitag, 16. Juni 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Mängel in der Rechtspflege an die Regierung, Begutachtung vorge⸗ 
legter Geſetzentwürfe und Erlaſſung einer Geſchäftsordnung zu der 
Kammer. 


— Nach der „Voſſ. Ztg.“ zukommenden Mittheilungen wird der 


vom deutſchen Anwaltstage angenommene Antrag, wonach das No- 
tariat mit der Advokatur unvereinbar fein ſoll, nicht die Zuſtim⸗ 
mung des preußiſchen Juſtizminiſteriums finden. Das Blatt ſchreibt: 

Auch die Advokaten in den preußiſchen Landestheilen, wo das No⸗ 
tariat mit der Advokatur verbunden iſt, dürften der großen Mehrzahl 
nach der in der bekannten Gneiſt'ſchen Schrift über freie Advokatur 
begründeten Anſicht ſein, daß keine Nothwendigkeit vorliege, die ge⸗ 
wohnten Verhältniſſe zu ſtören. Daß der Anwaltstag dem Antrage 
zuſtimmte, iſt den Juriſten der Rheinprovinz zuzuſchreiben, wo das 
Notariat im vollen ii e für ſich beſteht, während in den älteren 
Landestheilen bekanntlich auch die Gerichte neben den Anwälten ſich 
mit Akten der freiwilligen Gerichtsbarkeit befaſſen. Die Trennung 
des Notariats von der Anwaltſchaft würde ſich umſoweniger empfeh⸗ 
len, als ſeit Emanation unſerer neuen Hypothekengeſetze die Notariats⸗ 
praxis der Rechtsanwälte in kleineren Städten derartig abgenommen 
hat, daß in den letzten Jahren faſt hundert erledigte Anwaltſtellen 
wegen ungenügenden Einkommens unbeſetzt gelaſſen wurden, und dieſe 
Zahl würde ſich bald verdoppeln, wenn die Notariatspraxis für die 
Rechtsanwälte gänzlich in Wegfall käme. 

Von den ſeitens des deutſchen Anwaltstages angenommenen Anz 
trägen verdient übrigens derjenige hervorgehoben zu werden, welcher 
faſt vollſtändig das ſogenannte Syſtem der Nichtlokaliſirung der 
Anwaltspraxis akzeptirt. Derſelbe lautet: „Die Zulaſſung zur An⸗ 
waltſchaft iſt nachzuſuchen und zu ertheilen für alle Gerichte eines be⸗ 
ſtimmten Ober-Landesgerichtsbezirks“ Da der Freigabe der Advo⸗ 
katur durch das ſogenannte Syſtem der Lokaliſirung, d. h. dadurch 
Abbruch gethan wird, daß für beſtimmte Gerichte nur die im Bezirke 
derſelben angeſtellten Anwälte verwendet werden können, ſo iſt, be⸗ 
merkt die „Voſſ. Ztg.“, der Antrag des deutſchen Anwalttages den 
Beſchlüſſen der Reichs-Juſtizkommiſſion, welche das Syſtem der Loka⸗ 
liſirung größtentheils akzeptiren, entſchieden vorzuziehen. Das Syſtem 
der Nichtlokaliſirung überläßt der Partei die Wahl, ob ſie in den ver⸗ 
ſchiedenen Prozeßinſtanzen auch verſchiedene Anwälte mit der Vertre⸗ 
tung ihrer Angelegenheiten beauftragen oder den Anwalt der erſten 

beibehalten will. Bei der Letgliſteung der Auwaltspraxie 


nicht ſelten in wichtigen Prozeſſen, von deren Ausgang vielleicht ihre 
ganze fernere Exiſtenz abhängt, genöthigt, die Vertretung ihrer Inter⸗ 
eſſen einem weniger begabten und zuverläſſigen Advokaten anzu ver⸗ 
trauen. 

— In letzterer Zeit hat auch die nationalliberale Partei 
begonnen in die Wahlbewegung einzutreten und ihre Ver⸗ 
treter erſcheinen einer nach dem anderen auf dem Kampfplatze. So 
liegen unter Andern Berichte vor über von dem Abgeordneten Dr. 
Wehrenpfennig vor ſeinen Wählern gehaltenen Reden. Der 
genannte Abgeordnete gab in Homberg und Treyſa einen Ueberblick 
über die Geſetzgebung der letzten Jahre, und wies nach, wie dieſe 
Geſetze aus dem Bedürfniß hervorgegangen ſeien, die Einheit des 
Reiches in den Heereseinrichtungen, in dem Münz⸗ und Bankweſen, 
in dem Rechtsleben u. ſ. w. herzuſtellen, und in Preußen das begon⸗ 
nene Werk der Selbſtverwaltung, ſowie die Regelung der Hoheits⸗ 
rechte des Staates über die Kirche zu vollenden. In ſeinen, in Zie⸗ 
genhain und Neukirchen gehaltenen Vorträgen beleuchtete der Abg. 
Wehrenpfennig hauptſächlich das Programm der „Steuer- und Wirth⸗ 
ſchaftsreformer“ oder der Agrarier. Anläßlich deſſen bringt die „N.⸗ 
Ztg.“ folgenden, die Stellung der nationalliberalen Partei kennzeich⸗ 
nenden Artikel: 

Es find insbeſondere die das wirthſchaftliche Gebiet berührenden 
Fragen, bezüglich deren die nationalliberale Paxtei * an wird, 
und die mit ihrer Hilfe zu Stande gekommene Geſetzgebung auf dies 
em Gebiete mußte zu Angriffen herhalten, welche die Gegner je von 
ihrem Standpunkte aus zu verwerthen ſuchen. Auf der einen Seite 
die Schutzzöllner, welche ihre Niederlagen bei dem wiederholten An⸗ 
ſtürmen gegen die konſequent feſtgehaltene Freihandelspolitik nicht ab⸗ 
ſchrecken, den Kampf von Neuem aufzunehmen und jene unzufriedene 
Stimmung, welche die langdauernde Kriſis erzeugt, als Bundesge⸗ 
noſſen für die Wahlkampagne zu verwerthen ſuchen, auf der anderen 
die Agrarier, welche unter dieſem Namen möglichſt viele, wenn auch 
verſchiedenartige Intexeſſen zu ſammeln und ins konſervative Lager zu 
ziehen beſtrebt ſind. Die letzteren ſind es beſonders, welche ſich durch 
Rührigkeit auszeichnen und mit einer langen Reihe von Forderungen 
hervortreten, deren emen angeblich nur der jo lange über⸗ 
wiegende Einfluß der nationalliberalen Partei entgegenſteht. Eine 
Partei, die ſich über den Intereſſen einzelner Parteigruppen hält und 
nur die Förderung des Geſammtintereſſes im Auge hat, welches 
allein durch die Ausgleichung der nach verſchiedenen Zielpunkten drän⸗ 
ſtellen iſt, kann der Jen dſdefe und 


genden Sonderintereſſen ſicher zu \ 
dieſe find 


den Angriffen der Intereſſenvertretungen nicht 5 8 6 


äre. Was den angeblich gebotenen Kaufpreis von 7% pCt. Rente | vielmehr ein Beweis für die Objektivität und die Erfolge der 
betrifft, ſo hat aller 19 die e e in den letzten [Beſtrebungen jener. Den Vorwurf wird man der nationalli⸗ 
zehn Jahren eine Dividende von 74 (niedrigſter) und 10% Prozent | beralen Partei nicht machen dürfen, daß fie nicht reale Po⸗ 
(höchſter, Satz) zur Vertheilung ebracht, doch ſteigt die Höhe des an litik getrieben habe, die Geſetzgebung, welche ihr Gepräge 
der Dividende paxtizipirenden Uttienkapitals mit dem 1. Januar 1877 | trägt, umfaßt eine große Reihe von Fragen rein wirtbichaft- 


von 11,250,000 Thlr. auf 15 Millionen Thaler. 

— In Ergänzung der drei großen Juſtizgeſetze find, wie 
man hört, in Vorbereitung: Ein Geſetzentwurf, betreffend die Formen 
der öffentlichen Beurkundung in Sachen der freiwilligen Gerichtsbar⸗ 
keit und ein Geſetzentwurf, betreffend die Amtsſtellung der Notare. 
Außerdem iſt ein Anwaltskammergeſetz in Ausſicht genommen worden, 
welches dem Reichstage fo zeitig zugehen wird, daß es gleichzeitig mit 
den übrigen Juſtizgeſetzen wird ins Leben treten können. Dieſes Geſetz 
wird den Anwaltskammern vornehmlich folgende Funktionen zuweiſen: 


| 


licher Natur. 1 8 fie geſucht habe dieſeſ Fragen zu Gunſten 
einer Gruppe von Intexeſſenten und zum Nachtheil anderer zu regeln, 
iſt allerdings ein oft gehörter Vorwurf, alle Verſuche ihn zu beweiſen 
haben ee den Weg des apagogiſchen Beweiſes eingeſchagen, 
und dieſer Weg iſt in wirthſchaftlichen Fragen gewiß am allerwenig⸗ 
ſten am Platze. Den böchſt poſitiven und greifbaren Intereſſen der 
Schutzzöllner ſteht eine andere Gruppe mit gleich poſitiven Intereſſen 
nicht entgegen, was den Schutzzöllnern von ihren Forderungen mit 
Hilfe der liberalen Paxtei vorenthalten iſt, kommt gleichmäßig der Ge⸗ 
ſammtheit zu Gute. Wenn aber die Agrarier die Welt glauben ma⸗ 
chen wollen, daß ſie eigentlich den Staat bilden, daß ihre Intereſſen 


iſt gar häufig die Wahl überhaupt abgeſchnitten und die eine Partei 


eit 


Jahrgang 
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Handhabung der Disziplinargewalt über die Advokaten, Zuweisung fördern fo viel bedeutet, als für das allgemeine Wohl wirken, und daß 
der Armenvertreter, Erſtattung von Anträgen auf Erlaſſung neuer 


oder Abänderung beſtehender Geſetze, Mittheilung wahrgenommener 


eine Geſetzgebung, die nicht überall in ihrem Sinne und unter voller 
Berückſichtigung ihrer Forderungen zu Stande gekommen, einſeitig dem 
beweglichen Kapital und der Börſe dienſtbar ſei, ſo fällt mit der Un⸗ 
richtigkeit des Vorderſatzes auch der aus demſelben abgeleitete RER 
ſchluß von ſelbſt über den Haufen. Die Steuer⸗ und i 
reform, welche die Agrarier wollen, läuft in der Hauptſache auf 
freiung des Grundbeſitzes von der Realſteuer hinaus; wie damit die 
Intereſſen der Geſammtheit vexeinbar ſein ſollen, iſt ſchwer abzuſehen. 
Daß ſich die liberale Partei nicht anders als ablehnend und abweh⸗ 
rend gegen derartige Anſprüche verhalten hat und auch in Zukunft 
verhalten wird, liegt auf der Hand. Die nationalliberale Partei hat 
keine Perſonen⸗Politik, ſondern eine ſachliche getrieben; ſie hat ſtets die 
Maßregeln, die getroffen werden ſollten, ins Auge gefaßt und ihre 
Stellung danach genommen. Mit einem oder einer Handvoll Stich⸗ 
wörter iſt ſie 8 nicht zu erreichen; wenn ein Vorwurf gegen ſie 
erhoben werden könnte, ſo wäre es der, zu wenig Parteipolitik getrie⸗ 
ben zu haben und mehr das allgemeine Wohl als die Fraktionsinter⸗ 
eſſen verfolgt zu haben. Das mögen immerhin diejenigen gegen die 
nationalliberale dit die auszunützen unternehmen, die in dem öffentli⸗ 
chen Leben zunächſt die Bühne ſehen, auf welcher ihre Perſönlichkeit 
ſich geltend macht; die freiſinnigen und nationalen Wähler werden in 
einem Verhalten, das immer und überall die Sache in erſte Reihe 
ſtellte nur ihre eigene 4 wiedergegeben finden, und es könnte 
ſich wohl, wie ſchon oft berausſtellen, daß die ehrlichſte Politik 
auch die klügſte iſt. 


— Die ſozialiſtiſche Bewegung bricht nunmehr auch in dem 


= 
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ultramontanen Lager, in welchem man geglaubt hatte, fie den 


Plänen der Führer dienſtbar machen zu können, in hellen Flammen 
aus. Der zu Aachen erſcheinende „Paulus“ ſchreibt: 

Die Arbeiter hatten ſich täuſchen laſſen durch eine Geſellſchafts⸗ 
klaſſe, welche nichts mehr fürchtete, als grade die Behandlung der 
ſozialen Jag im geſetzgebenden Körper — die Geſellſchaftsklaſſe war 
die katholiſche e Dieſe fürchtet die Arbeiter⸗ 
vereine und deren Beſtrebungen. Die Arbeiter verſuchte man damals 
zu belehren, daß es keine Arbeiterfrage gebe; die Führer dieſer Vereine 
verdächtigte und denunzirte man als Aufwiegler des Volkes. Kurz, 
die Arbeiter ließen ſich bethören und haben gewählt, wie dieſe Herren 
es wollten. Welchen Dank haben die Arbeiter für dieſe Willfährig⸗ 
keit von der katholiſchen Bourgeoiſie eingeerntet? Wer von dieſen 
frommen Herren in unſerer Stadt hebt auch nur einen Finger auf, 
um dem furchtbaren Unglücke vorzubeugen, welches über viele Arbeiter⸗ 
familien kommen wird, wenn das Falliſſement der Baugeſellſchaft nicht 
aufgehoben wird? Arbeiter! habt Ihr vielleicht Mitleid gefunden? 


mehr daß es keine Arbeiterfrage geb er ſie 
st wie ı andered Mittel — ſie wolle: 


dere 
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halb, um die Sozialiſten aus den geſetzgebenden Körpern 
fern zu halten. Ob die Arbeiter denſelben wiederum Glauben ſchen⸗ 
ken werden? 

— In dem kürzlich veröffentlichten erſten Theile des Jahres⸗ 
berichts der breslauer Handelskammer für 1875 findet ſich folgende 
beachtenswerthe Stelle: 2 f 

„Die Arbeitslöhne ſind durchſchnittllch dieſelben, welche 
vor drei und vier Jahren bewilligt werden mußten. Dagegen läßt 
es ſich leider nicht verkennen, 595 die Arbeitsleiſtungen bei jenen 
Lohnerhöhungen nicht nur nichts gewonnen haben, ſondern eher ge⸗ 
ringer geworden ſind, und obgleich eine gewiſſe Ernüchterung in 
84 ge des ſchlechten Geſchäftsgan es neuerdings auch unter den Ar⸗ 

eitern eingetreten iſt, ſo ſcheinen doch viele von ihnen die rechte Ar⸗ 
beitsluſt u. Arbeitsfreudigkeit noch nicht wiedergefunden zu haben. Wir 
wünſchen nicht, daß den Arbeitern die beſſeren Lohnbezlge, in deren 
Beſitz fie gelangt, wieder geſchmälert werden möchten. Was aber ge⸗ 
wünſcht werden muß, iſt eine Hebung der Arbeitsleiſtung in dem 
Maße, daß der deutihen Induſtrie die Konkurrenz auf dem Welt⸗ 
markte auch ohne Lohnherabſetzungen wieder möglich werde. Bei 
allen internationalen Ausſtellungen, ſo namentlich bei derjenigen zu 
Paris im Jahre 1867, iſt feſtgeſtellt worden, daß die Arbeiter in dem 
mächtigſten mit uns konkurrirenden Induſtrieſtagt, in England, wäh⸗ 
rend der gleichen Arbeitszeit erheblich mehr leiſten, als die Unfrigen. 
(In einer engliſchen Baumwollenſpinnerei rechnet man auf 1000 
Spindeln circa 7 Arbeiter, welche zu deren 50 erforderlich 
ſind. In Deutſchland muß man, abgeſehen von den Verhältniſſen im 
Gele ein Arbeiterperſonal von 10 bis 12 Perſonen unter ſonſt ganz 

leichen Umſtänden beſchäftigen, und alsdann liefert die engliſche 

pinnerei in 10 Arbeitsſtunden daſſelbe oder eher ein noch höheres 
Quantum, als die deutſche Spinnerei bei zwölfſtündiger Arbeitszeit.) 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, 75 die ſozialdemokratiſche, auf Verringerung 
und Vertheuerung der Arbeitsleiſtung hinwirkende Agitation in kei⸗ 
nem Lande verhängnißvoller für den Fabrikationsbekrieb und ver⸗ 
derblicher für den Exporthandel werden konnte, als gerade bei uns 
in Deutſchland.“ er . 

Die Wahrnehmungen, welche in dieſer Ausführung niedergelegt 
ſind, werden nun bereits ſeit Jahren von kompetenten Beurtheilern 
wiederholt. Die Organe der Sozialdemokratie ſind freilich ſtets bei 
der Hand, ſie als liberale Lügen zu bezeichnen. Für jeden Unbefange⸗ 
nen aber kann es kein Zweifel mehr ſein, daß hier ein ſoziales Uebel 
unbeſtreitbar konſtatirt iſt, welches bei dem rapiden Umſichgreifen der 
ſozialiſtiſchen Propaganda freilich nicht ausbleiben konnte. 

— Die Beſchimpfung der den evangeliſchen Geiſtlichen 
geſtatteten Ehe iſt als die Beſchimpfung einer Einrichtung 
der evangeliſchen Kirche zu beſtrafen. Dieſer vom Ober⸗ 
tribunal in einem Erkenntniß vom 27. April d. J. ausgeſprochene 
Satz beziebt ſich auf folgenden intereſſanten Rechtsfall. 

Der Domvikax Drepper zu Paderborn, verantwortlicher Redak⸗ 
teur der in Paderborn exſcheinenden periodiſchen Zeitſchrift „Liborius⸗ 
Bote“, nahm einen Artikel: „Ein Ehrenkranz, geflochten von gegneri= 
ſcher Hand“ in die gedachte Zeitſchrift auf. Dieſen Artikel hatte 
Drepper der „Westfälischen Volks = Zeitung” entnommen, und 
die „Weſtfäliſche Volks ⸗ Zeitung“ hatte den Artikel aus der 
„Deutſchen Volkszeitung“ unter Weglaſſung einer Reihe von Sätzen 
abgedruckt. Der von einem evangeliſchen Geiftlihen verfaßte, und 
in der „Deutſchen ale Obel zunächſt veröffentlichte Artikel, in 
welchem die bevorzugte Stellung des m unverheirathet blei⸗ 
benden Geiſtlichen gegenüber dem evange aber geſchildert wurde, war 

egen die Haltung von Geiſtlichen, nicht aber gegen die Sang 
kirche ſelbſt gerichtet. Dadurch aber, daß weſentliche Sätze des Ar⸗ 
tikels bei ſeiner Reproduktion in den beiden oben genannten katholiſchen 


Nein — aber Hohn habt Ihr gefunden! Heute können dieſe Herren 2 
ei nicht 2 
verſuchen 


ra a 


der Geſetzgebung“ auf kirchlichem Gebiete mittels der Schlu 
ffenen Th 


N Blättern weggelaſſen waren, erhielt der Artilel einen die evangeli che ü 


Kirche ſelbſt are und beſchimpfenden Charakter. Der Re⸗ 
dakteur des „Liborius⸗Boten“ wurde deshalb wegen Beſchimpfung der 
evangeliſchen Kirche durch Verhöhnung der den evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen geſtatteten Ehe auf Grund des 8 166 des Strafgeſetzbuches in 
beiden Inſtanzen verurtheilt. In der dagegen eingelegten Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde rügte der Angeklagte unter Anderem die Annahme des 
Appellationsrichters, daß die den evangeliſchen Geiſtlichen geſtattete 
Ehe im Sinne des Strafgeſetzbuches als eine Einrichtung der evan⸗ 

e 900 Kirche“ zu erachten ſei. Das Obertribunal wies jedoch die 
Ni tigkeitsbeſchwerde als unbegründet zurück, indem es in ſeinem 
Erkenntniſſe ausführte: „Dieſer Angriff muß als verfehlt erſcheinen, 
weil, wenn die Reformatoren das in der katholiſchen Kirche 
vorgefundene Be für ihre Kirche aufgehoben und damit die 
Ehe der Geiſtlichen wieder hergeſtellt haben, hierin im 
Gegenſatze zum Zölihat der katholiſchen eine Einrichtung der evange⸗ 
lichen Kirche ohne Rechtsirrthum gefunden werden kann. 


— Am Mittwoch früh begannen die Verhandlungen der dies⸗ 
a en berliner Paſtoral⸗ Konferenz im Saale des Evans 
e ischen Vereinshauſes. Nach einer Eröffnungsanſprache des General⸗ 
uperintendenten Dr. Büchſel, der die C ungen ermahnte, inmitten 
der Wogen des Liberalismus und der Phraſe an dem Felſen der 
Kirche feſtzuhalten, wurde zum Präſidenten Konſiſtorialrath Stahn er⸗ 
wählt. Seine Antrittsrede ber noch entſchiedener, als die des Herrn 
Orth im vorigen Jahre, aber ſie war weſentlich ruhiger gehalten, ſo 
daß der alte Kampfruf nur leiſe hervortönte. Die nun vereinten 
Unioniſten und Konfeſſionellen ſtänden auf dem Boden der Auguſtina, 
ie würden den Feinden, die unter der Deviſe: „divide et nupera“ 
impfen, als treue Waffenbrüder entgegentreten, und zur beſſeren Ab⸗ 
wehr hauptſächlich praktiſche und politiſche Fragen in den Kreis ihrer 
Berathungen ziehen. Ueber die erſten dieſer „politiſchen“ Fragen: 
„Wie haben wir uns den Verächtern der Taufe und Trauung gegen⸗ 
fiber zu verhalten?“ refexirte Superintendent Jakobi Er reſumirte 
ſeinen Vortrag in vier Theſen, welche beſagen, daß die Gemeinde⸗ 
kirchenräthe nicht zur Ausübung der Kirchenzucht taugen, da fie zu⸗ 
meiſt von den Ideen des Proteſtantenvereins inſizirt jind, da aber 
die disziplinariſche Verfolgung der Verächter der Taufe und Trauung 
o bald als möglich kirchengeſetzlich zu regeln ſei und daß Jeder, der 
eine Ehe nicht einſegnen und ſeine Kinder nicht taufen läßt, vom 
Übendmahl, vom kirchlichen Wahlrecht, vom Pathenrecht und vom 
chriſtlichen Begräbniß auszuſchließen ſei. Paſtor Quiſtorp wurde von 
dieſen Theſen ſichtlich angeregt. Es führte aus, die Schmähungen 
gegen Kirche und Geiſtlichkeit in der Preſſe nähmen ſo überhand, daß 
man ſich an das Reichspoſtamt und an den evangeliſchen Obexkirchen⸗ 
rath wenden müßte, daß ſo Etwas im deutſchen Reiche nicht mehr 
edruckt und verbreitet werden dürfe. 0 Aua Hegel ſtellte in 
ängerer Rede den Paſtoren die ſchwierige Aufgabe, die Gemeinden 
geiſtig zu beherſchen, um Ruhe und Frieden und Genuß an der Arbeit 
zu haben. In den Städten und großen Fabrikorten hätten die Taufen 
und Trauungen . erheblich abgenommen, aber auf dem Lande 
ei die Sache nicht ſo ſchlimm, und wenn die Paſtoren ſich nur mit 
— neuen Gemeindeorganen verſtändigen wollten zu gemeinſamem 
Wirten, dann würden nicht mehr fo viele ungetaufte Kinder und ſo 
viele ungetraute Ehen exiſtiren. In der evangeliſchen Kirche göbe es 
nun einmal keine Exkommunikation. — Die Verſammlung ſtimmte 
darauf den obigen Theſen des Referenten mit der Maßgabe zu, daß 
vorerſt ein Verſuch gemacht werden ſolle, im Verein mit den Ge⸗ 
meindekirchenräthen die weſentlichſten Momente der Kirchenzucht her⸗ 
uſtellen. 3 
an Das Thema der zweiten Verhandlung am 15. d. war das Re⸗ 
ferat des Pfarrers Witte aus Cöthen über die Frage: „Welche Auf⸗ 
gaben erwachſen dem geiſtlichen Amte aus den Schlußbeſtim⸗ 
mungen der Genexal⸗Synodalordnung vom 20. Januar 
1876.“ Der Referent legte ſeinem Vortrage folgende Theſen unter: 
I. 1) Das geiſtliche Amt hat die durch „den n Gang 
eſtim⸗ 
hatfachen auch ſeinerſeits ſelbſtverſtändlich an⸗ 
b hat aber 3 ach dieſen e einen 
en Gang der göttlichen Kirchenregierung zu erkennen un 
dert e ausſprechende Gericht Gottes Hs demüthig zu 
gen. 3) Ohne die treueſte elbſtverleugnende Thätigkeit des 1 
ichen Amtes bedrohen die Schlußbeſtimmungen der General⸗Spno⸗ 
dalordnung die preußiſche Lanveslirhe mit einer verhängnißvollen 
Trübung ihres chriſtlichen Charakters. Seguet Gott die dem Amte 
in dieſer Beziehung gebotene Arbeit, ſo kann auch aus der erweiterten 
Heranziehung der Yatenthätigfeit der Kirche eine Kräftigung zuwachſen. 
II. 4) Dieſe Thätigkeit des geiſtlichen Amtes hat ſich zunächſt 
auf die kirchlichen Körperſchaften der Einzelgemeinde zu richten 5) 
Die Gemeindevertretung, als fortan zur Ausübung des für die Kirche 
folgenreichen Wahlrechts berufen, muß in ihrer entſcheidenden Bedeu⸗ 
tung anerkannt und e behandelt, ihr auch die wichtige Auf⸗ 
abe, die ihr in der Kirche zugefallen iſt, zur Gewiſſenserkenntniß ge⸗ 
bracht werden. 6) Zu dem Ende hat der Gemeinde⸗Kirchenrath regel⸗ 
de Verſammlungen mit der Gemeindevertretung 
denen er (gemäß feiner Su 


u veranſtalten, in laut 8 33 der 
Kirchengemeinde⸗ und Synodalordnung vom 10. September 1873) 
auch noch and 


exe als die in dem $ 31 dieſer Ordnung genannten Ge⸗ 
enſtände zur Berathung bringt. 


en geſcha 


Cs 


mäßig wiederkehren 


7) Nach Umſtänden wird, nament⸗ 
ich in ſtädtiſchen Gemeinden, auch eine geſellige Vereinigung mit den 
Gliedern der Gemeindevertretung (und des General-Gemeinde-Kir⸗ 
chenraths) zu erſtreben ſein. 

III. 2) Außer dieſer kräftigeren Heranziehung der Gemeinde⸗ 
vertretung zur kirchlichen Mitarbeit 177 5 ich für größere Ge⸗ 
meinden die Bildung von freien chriſtlichen Vereinen zur Weckung 
und Förderung des Intereſſes an den Angelegenheiten des Reiches 
Gottes. Dieſelben würden eventuell auch als Pflanzſchulen für die 
Kirchlichen Gemeindebeamten nutzbar gemacht werden können. 9) Bei 
den Wahlen in die Gemeindeverkretung, iſt von Seiten des geiſtlichen 
Amtes, nöthigenfalls durch einen Proteſt des Pfarrers, auf die ge⸗ 
wiſſenhafte Ausführung des 8 35 der Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗ 
ordnung vom 10. September 1873 hinzuwirken.“ 

Eine Diskuſſion fand nicht ſtatt, vielmehr ſtimmte die Verſamm⸗ 
lung ohne Weiteres nachſtehender, vom Vorſtande abgefaßten Erklä⸗ 


ung zu: f 8 
5 Angeſichts der Gefahren, mit welchen die Ausführung der Schluß⸗ 
beſtimmungen der nunmehr in andes Geltung getretenen Generat⸗ 
Synodalordnung die evangeliſche Landeskirche bedroht, finden wir uns 
dringend aufgefordert, Alles was an uns iſt, zu thun, um bei den 
kirchlichen Gemeindewahlen die betreffenden Beſtimmungen der Kir⸗ 
chengemeinde- und Synodal⸗ Ordnung, namentlich 8 35, mit allem 
Nachdruck geltend zu machen; ferner in die Kreisſynoden nur Männer 
u entſenden, die ſich das Vertrauen erworben haben, daß ſie ihre 

urch das Gelübde übernommene Pflicht mit chriſtlichem Ernſte auf⸗ 
faſſen und üben werden; endlich bei den Wahlen für die höheren 
Shnodalſtufen durch brüderliche Einigung aller auf dem Grunde der 
Bekenntniſſe der evangeliſchen Kirche ſtehenden Geiſtlichen und Laien, 
mögen fie ſich Konfeſſionelle oder poſitiv Unirte nennen, und durch 


iedene Losſagung von allen offen oder verſchämt zum Proteſtan⸗ 
eutſch 112 iberalen Richtungen die Selbſt⸗ 


enderein Hinneigenden kirchlich f 

Fand keit 2 Kirche erringen und ihre Schäden in Lehre, Leben und 
Pera ſung heilen zu helfen. Damit ſchloß die diesjährige Paſtoral⸗ 
Konferenz. 

— Unter einem „Koadjutor“ oder „Kooperator“ in einer 
katholiſchen Didzefe oder Pfarre iſt rechtlich ein Hilfsgeiſtlicher zu ver⸗ 
ſtehen, welcher dem Biſchof oder Pfarrer zu unterftügen hat und deſ⸗ 
jen Funktionen, wenn nicht in einzelnem Falle die Beſtallung auch 
über den Tod des zu vertretenden Pfarrer erfolgt iſt, mit dem Tode des 
Pfarrers reſp. Biſchofs erliſcht Die vor Emanation der Maigeſetze 
angeſtellten Koadjutoren oder Kooperatoren bedürfen daher nach einem 
Er Ae des Obertribunals vom 18. Mai nunmehr nach dem Tode 


iſchofs oder Pfarrers, an deſſen Seite fie geſetzt find, zur fer⸗ 
cn des übung ihrer geiſtlichen Tyätigkeit der ftantlichen Geneh⸗ 


migung. 


— Die Wahlmänner des zweiten Landtagswahlbezirks ver⸗ 
Stadtv. Dr. Langer⸗ 


ans im neuen Geſellſchaftshauſe (Kotthuſerſtr. 1), um in eine Bor⸗ 

eſprechung der Wahlen einzutreten. Die beiden anweſenden Abge⸗ 
ordneten des führ die Stadträthe Zelle und Runge, gaben zunächſt 
in längerer Ausführung Rechenſchaft über ihre bisherige Thätigkeit. 
Erſterer ſuchte vor Allem feine Stellung zu den bauptſächlichſten Ge⸗ 
ſetzen der verfloſſenen . Har zu legen, während Letzterer auf 
die politiſche Lage der letzten fünfzehn Jahre einging und einiger vom 
Vorredner noch nicht erwähnter Geſetze gedachte. Er glaubte hierbei 
der seien den Vorwurf der Zaghafkigkeit nicht eriparen zu kön⸗ 
nen. Die ſich anſchließende Debatte drehte ſich ausſchließlich um das 
ſtreng genommen nicht zur Sache gehörige Budgetrecht der Stadtver⸗ 
ordneten und wiederholte ſich hier im Allgemeinen derſelbe Kampf, 
der ſchon in der vorigen Auf der Stkadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung geführt worden war. Auf Befragen erklärte ſich Stadtſyndikus 
Zelle ſodann zur Wiederannahme einer Wahl bereit, während Käm⸗ 
merer Runge ſeiner Berufsgeſchäfte wegen außer Stande zu ſein 

laubte, ein Mandat wieder anzunehmen. Ein chießlich gewähltes 
tomite von 5 Perſonen wird nunmehr unter Aſſiſtenz der Bezirksver⸗ 
eine aus jedem Stadtbezirke zwei Vertrauensmänner wählen, denen 
die weiteren Schritte zu überlaſſen ſein werden. 

— Der vom Kriegsminiſterium über den Krankenſtand des 
für den d Heeres und des württembergiſchen (13.) Armeecorps 
ür den Monat April veröffentlichte Generalrapport ſtellt feſt, daß im 
beſagten Zeitraum das Heer 186 Mann durch den Tod verloren hat, 
wobei Typhus, Lungenentzündung und Lungenſchwindſucht die meiſten 
Opfer gefordert. Die Zahl der Selbſtmorde belief ſich auf 17, die 
der Venunglückungen auf 13, und dabei iſt diesmal das kgl. ſächſiſche 
(12.) Armeecorps nicht mit einbegriffen, obſchon daſſelbe ſonſt ſtets mit 
aufgezählt iſt. ; 

— Mit Rückſicht auf die Beſtimmung des Artikels 43 der Reichs- 
verfaſſung, nach welcher „das Reich dafür Sorge zu tragen hat, daß 
die Eiſenbahnverwaltungen die an jederzeit in einem 
die nöthige Sicherheit gewährenden baulichen Zuſtande erhalten und 
dieſelben mit Betriebsmaterial ſo ausrüſten, wie das Verkehrsbe⸗ 
dürfniß es erheiſcht“, werden auf Anordnung des Reichs⸗Eiſenbahn⸗ 
amts außerordentliche Reviſionen durch Kommiſſa⸗ 
rien defjelben vorgenommen. Nachdem bis dahin ſolche Reviſionen 
ſchon in Schleswig⸗Holſtein, Schleſien, Thüringen, Mecklenburg, 
Sdchſen ſtattgefunden ae: werden dieſelben, wie der „D. R.⸗Anz.“ 
mittheilt, nunmehr auch auf Bahnen in anderen Theilen Deutſchlands 
exkl. Bayerns ausgedehnt werden. 

Kaſſel, 12. Juni. Hier und in Frankfurt ſpricht man von der 
Neubildung einer Bismarck'ſchen Regierungs⸗ 
partei, zu der ſich eine große Zabl von Konſervativen bekennt. 
Die „Hanauer Ztg.“ will ſogar davon wiſſen, daß in den letzten 
Tagen zu Frankfurt bereits ganz im Geheimen ein Kongreß der 
Parteimitglieder ſtattgefunden habe, über deſſen Beſchlüſſe allerdings 
nichts verlautet. 

Ems, 8. Juni. Man ſchreibt der „Weſtf. Ztg.“ von hier: Wie 
die Diplomatie in den letzten Tagen und Wochen hat arbei⸗ 
ten müſſen, das haben am deutlichſten die Telegraphiſten geſpürt. 
Wie man hört, 115 nämlich der telegraphiſche Verkehr in den letzten 
Wochen ſo außerordentlich zugenommen, u die auf der hieſigen 
Station ſeit der Anweſenheit des Kaiſers Alexander Den 
16 Telegraphiſten zur Bewältigung der ankommenden und abgehenden 
Depeſchen nicht mehr ausreichten und in den jüngſten Tagen neue 
Kräfte herangezogen werden mußten. 

Arnsberg, 12. Juni. Die königliche Regierung hat laut der 
„Tremonia“ folgende Verfügung erlaſſen: 

Es iſt vor Kurzem der Fall vorgekommen, daß ein fremder katho⸗ 
liſcher Geiſtlicher plötzlich in der Kirche erſchien, Gottesdienſt abhielt 
und ſich wieder entfernte, ohne daß es gelungen wäre, über ſeine Per⸗ 
1 irgend welchen Aufſchluß zu erlangen. Die Befürchtung 
iegt nahe, daß Aehnliches auch in anderen Gemeinden, namentlich in 
Zeit der ee an verſucht werden 

r Ew. 


band fih am Dienftag unter Vorſitz des 


ſolchen, welche zur 
möchte. Wir veranlaſſen daher Ew. 0 
untergebenen fenden Ne be einſchließlich der Gemeindevorſteher ſchleu⸗ 


nigſt anzuweiſen, daß ſie bei eigener Verantwortlichkeit die Vornahme 
von Amtshandlungen ſeitens 


i remder katholiſcher Geiſtlichen, welche 
ihre Berechtigung nicht nachzuweiſen vermögen, zu inhibiren und die 
Betreffenden wegen geſetzwidriger Vornahme Eee Amtshand⸗ 
lungen zu verhaften und dem zuſtändigen Gerichte reſp. der zuſtändi⸗ 
en Staatsanwaltſchaft en haben. Wir erwarten in dieſer 
Beziehung von den Polizeibehörden und deren Organen die größte 
Wachſamkeit und werden etwaige Pflichtwidrigkeiten unnachſichtlich 
ahnden. Ew. Hochwohlgeboren wollen wir auch veranlaſſen, daß uns 
über jeden Fall der vorgedachten Art ſofortiger Bericht erſtattet wird. 


8 3 (gez.) v. Schenk. 
An die Herren Landräthe des Bezirks und das königliche Landraths⸗ 

Amt des Stadtkreiſes Dortmund. A. Vu. 2467. 

Braunſchweig, 13. Juni. Hinter Dr. jur. Guſtav Ra ſch 
iſt der „Weſ. Ztg.“ zufolge ſeitens der hieſigen Staatsanwaltſchaft 
ein Steckbrief erlaſſen, weil er dem ihm zugetheilten Straf⸗ 
antretungsbefehl vom 11. v. M. keine Folge geleiſtet hat. Durch 
vollſtreckbares Erkenntniß des hieſigen herzogl. Kreisgerichts vom 
18. Februar d. J. bezw. des 1. Senats des herzogl. Obergerichts zu 
Wolfenbüttel vom 28. April d J. wurde der Verfolgte, der ſich gegen⸗ 
wärtig in Paris aufhält, wegen Vergehens gegen den $ 130 des 
Neichsſtrafgeſetzbuches zu einer Gefängnißſtrafe von vier Monaten 
verurtheilt. 

Straßburg. 12. Juni. Die geſtern beendeten Erſatzwah⸗ 
len für Bezirks⸗ und Kreistage haben im Ganzen das er⸗ 
wartete Reſultat gegeben: Wiederwahl der ausſcheidenden Mitglieder 
oder Neuwahl von Geſinnungsgenoſſen derſelben, ergebnißloſe Wahl 
in Metz und Mülhauſen, wo bedeutend weniger als das nothwendige 
Viertel der eingeſchriebenen Wähler an der Urne erſchienen. In 
Straßburg wurde Goguel mit 1153 Stimmen gegen 95 von 3627 ein⸗ 
geſchriebenen Wählern wiedergewählt. Die Betheiligung an der Wahl 
iſt hier geſunken, da ein Wahlkampf überhaupt nicht ſtattfand. Die 
vorige Wahl zeigte 1359 Stimmen für Goguel gegen 583 gegneriſche. 
Im Ganzen ſind 32 Erſatzwahlen zu den Bezirkstagen erforderlich, 
erſt von ſechs iſt der Ausfall ſicher bekannt. 

Madrid. Wie aus Rom berichtet wird, hat die zur Beantwor⸗ 
tung des Memorandums der ſpaniſchen Biſchöfe am 9. d. Mts. 
zuſammengetretene Kardinalskongrega tion ihr Gutachten 
dahin abgegeben, daß nachdem der heilige Stuhl ſelber der ſpaniſchen 
Regierung gegenüber den Rathſchlägen der Mäßigung Gehör geſchenkt 
hat, die Biſchöfe der Verfaſſung gegenüber das Gleiche hun ſollen. 


»arlamentarishe Nachrichten. 

Berlin, 14. Juni. Die Städteordnungs⸗Kommiſ⸗ 
ſion des Herrenhauſes iſt nach Abſchluß der Arbeiten ihrer Sub⸗ 
kommiſſion mit dem Titel VIII. der Vorlage zu Ende gekommen. Schon 
morgen oder übermorgen ſoll die Zuſammenſtellung der Beſchlüſſe des 
Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes vertheilt werden, auf 
Grund deren der Oberbürgermeiſter Haſſelbach ſeinen Bericht erſtat⸗ 
ten wird. Plenarverhandlungen über die Städteordnung im Herren⸗ 
hauſe, bemerkt die „Trib.“, ſind alſo mit Beſtimmtheit zu erwarten, 


chwohlgeboren, die Ihnen 


S 
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dagegen offnungen auf das Zustandekommen des Geſetzes in dieſer 


Seſſion daran nicht zu knüpfen, da an eine Verſtändigung mit dem 
Abgeordnetenhauſe bei den vorhandenen Differenzen nicht zu denken 
iſt. Eher wird man ſich über das Kompetenzgeſetz einigen, wozu es 
an Anſtrengungen nicht fehlt. Jedenfalls iſt unter den jetzigen Ver⸗ 
hältniſſen der Schluß der Seſſion noch vor Ablauf dieſes Monats 
wahrſcheinlich.“ Uebrigens haben Herrenhausmitglieder in der Kom- 
miſſion erklärt, daß nach dem 27. d. M. kein beſchlußfähiges Haus 
mehr zuſammenzubringen fein wird, da die meiſten der Mitglieder am 
26. an den Berathungen der Provinzialausſchüſſe theilnehmen müſſen. 


Berlin, 14. Juni. Die Juſtizkommiſſton des deutſchen 
Reichstages beendete in der geſtrigen Sitzung den Abſchnitt über die 
15 tliche Vorunterſuchung, und gelangte bis zu § 207 der 
i a Hinter $ 159 wurde von der Kommiſſion auf 
den Antrag des Abg. en folgende Beſtimmung eingefügt: 
„Findet die Einnahme eines Augenſcheins unter Hinzuziehung von 
Sachverſtändigen ſtatt, ſo kann der Angeſchuldigte beantragen, daß 
die von ihm für die F e ee in Vorſchlag zu bringenden 
Sachverſtändigen zu dem Termine geladen werden, und, ſowie der 
Richter den Antrag ablehnt, fie ſelbſt laden laſſen. Den von den Ans 
e benannten Sachverſtändigen iſt die Theilnahme am 

ugenſcheine und an den zur Vorbereitung der Hauptverhandlung er⸗ 
Bee Unterſuchungen inſoweit zu geſtatten, als dadurch die 
bätigkeit der vom Richter beſtellten Sachverſtändigen nicht behindert 
wird.“ Am Schluſſe des Abſchnittes über die Vorunterſuchung be⸗ 
antragte der Abg. Dr. Gneiſt die Einfügung einer Beſtimmung, 
wonach der Unterſuchungsrichter nach eingeleiteter Vorunterſuchung die 
Einſtellung des Verfahrens zu verfügen hat, wenn der Unterſuchungs⸗ 
richter und der Staatsanwalt übereinſtimmend der Anſicht ſind, daß 
aus thatſächlichen Gründen das Hauptperfahren gegen den Angeſchul⸗ 
digten nicht zu eröffnen ſei. Dieſer Antrag wurde jedoch von der 
Kommiſſion abgelehnt. — Hierauf ging die Kommiſſion zu dem Ab⸗ 
ſchnitt, betr. die Entſcheidung über die Eröffnung des Haupt⸗ 
verfahrens über und genehmigte einen der Bundesvorlage ſich an⸗ 
nähernden Antrag des Abg. v. Puktkamer, wonach der Inhalt der An⸗ 
klageſchrift im Allgemeinen ſich auf die Hervorhebung der geſetzlichen 
Merkmale der dem Angeſchuldigten zur Laſt gelegten That, des anzu⸗ 
wendenden Strafgeſetzes, der Beweismittel und des Gerichts, vor 
welchem die Hauptverhandlung stattfinden fol. Nur in den vor dem 
Reichsgerichte, den Schwurgerichten oder den Landgerichten zu ver⸗ 
handelnden Strafſachen ſollen außerdem die weſentlichen Er⸗ 
gebniſſe der ſtattgehabten Ermittelungen in die Anklageſchrift auf⸗ 
genommen werden. Die von der Kommiſſton in 1. Leſung neu au 
genommene Beſtimmung ($ 1652), wonach die Anklageſchrift dem An⸗ 
geklagten mitzutheilen iſt, mit der erna Aufforderung, ſich 
innerhalb einer zu beſtimmenden Friſt zu erklären, ob er eine Vor⸗ 
unterſuchung oder die Vornahme einzelner Beweiserhebungen vor der 
Hr beantragen wolle wurde auf den Antrag des 
bg. v. Puttkamer für nicht anwendbar erklärt, wenn ſich die Unter⸗ 
5 5 auf die vor Schöffengerichten zu verhandelnden Sachen ex⸗ 
ſtreckt. $ 169 der Bundesvorlage, welcher von der Kommiſſion in 
erſter Leſung geſtrichen worden, wurde auf den Antrag deſſelben Ab⸗ 
geordneter in Folge der Faſſung wiederhergeſtellt: „Wenn von der 
Staatsanwaltſchaft beantragt iſt, den Angeſchuldigten außer Verfol⸗ 
ung zu ſetzen, von dem Gerichte aber die Eröffnung des Hauptver⸗ 
fahrens beſchloſſen wird, ſo hat die Staatsanwaltſchaft eine dem Be⸗ 
e e, entſprechende Anklageſchrift einzureichen.“ Am Schluſſe des 
lbſchnittes wurde noch auf Antrag des Abg. Pfafferott als 8 175a 
folgende ein hohes praktiſches Intereſſe . a f Beſtimmung 
aufgenommen: „Bei Uebertretungen kann ohne ſchriftlich oe 
Anklage und ohne eine Entſcheidung über die Eröffnung des Haupt⸗ 
verfahrens der Amtsrichter ohne Zuziehung von Schöffen 
zur Hauptverhandlung ſchreiten, wenn der Ante ak von dem 
In dein Adſch vorgeführt, die ihm zur Laſt gelegte That eingeſteht.“ 
n dem Abſchnitt über die . der Hauptver⸗ 
dandlung wurde auf den Antrag des Abg. Miquel dem 8 180 
olgende der Bundes vorlage annähernde Faſſung gegeben: „Zwiſchen 
er Zuſtellung der Ladung und dem Tage der Hauptverhandlun 
muß eine Friſt von mindeſtens einer Woche liegen. Iſt dieſe Fri 
nicht eingehalten worden, ſo kann der e die des Bec der 
Verhandlung verlangen, ſo lange mit der Verleſung des eſchlu es 
über die Eröffnung des Hauptverfahrens nicht begonnen iſt. Die Be⸗ 
rathung und Beſchlußfaſſung über den $ 186, betr. die kommiſſariſche 
Zeugenvernehmung, auf einen handſchriftlich eingegangenen Antrag des 
Abg. Wolffſon ausgeſetzt. 
TER EISEN ENTE TE SEI EEE EEE TEE TEE ERETERGEETEETTTT 


5 Lokales und Provinzielles. 


K. Nawitſch, 14. Juni. [Schul fe ſt. Kreislehrer⸗ 
Konferenz. Geſtern fand hier der alljährliche Spaziergang der 
Schülerinnen der Töchterſchule nach Königsdorf ſtatt. In Folge der 
vortrefflichen Anorduungen der Leiter der Schule geſtaltete ſich dies 
Schulfeſt faſt zu einem Volksfeſt. — Heute wurde im hieſigen Schieß⸗ 
hauje eine von den beiden i des Kreiſes, Ober⸗ 
pfarrer Kaiſer und Kreisſchulinſpektor Wenzel gemeinſam veranſtaltete 
Kreislehrerkonferenz abgehalten. Nachdem die . durch 
Geſang und Gebet eröffnet war, ſprach Kreisſchulinſpektor Wenzel 
iin Freude darüber aus, daß es zum erſten Male gelungen fei, 
ämmtliche Lehrer des Kreiſes zu vereinigen. Nachdem das Bureau 
der Verſammlung gebildet war; erſtattete Kreisſchulinſpektor Wenzel 
den Jahresbericht über ſeinen Bezirk, aus dem wir n daß 
ſich im Kreiſe 82 kath. reſp. Simultanſchulen mit 187 Lehrern und 
9950 Schülern befinden. Unter dieſen ſind 33 einklaſſige Schulen, in 
denen nur halbtags Unterricht ertheilt wird; nur in 10 Schulen ſind 
die Klaſſen mit weniger als 80 Kindern pro Klaſſe beſetzt; auf dem 
Lande kommt ein Lehrer auf je 130 Schüler. An dem Orte Skara⸗ 
dowo ertheilt derſelbe Lehrer Vormittags 134, Nachmittags 131 Kindern 
Unterricht, während 120 Schüler aus Mangel an Raum nicht einge⸗ 
ſchult werden konnten. Um zu erreichen, daß in einer Klaſſe nicht 
mehr als 80 Kinder unterrichtet werden, müſſen im Kreiſe 
noch 22 Schulhäuſer gebaut und 8 Lehrer angeſtellt 
werden. Der Schulbeſuch hat ſich ſeit dem Jahre 1873, in welchem 
der Kreisſchulinſpektor Wenzel ſein Amt antrat, weſentlich Gebel 
während damals die Kinder durchſchnittlich k bis 3 der Schulzeit 
verſäumten, weiſen die Verſäumnißliſten vom Jahre 1875 nur noch 
bei 5 Schulen mehr als 20 Fehltage pro Kind und Jahr nach. 
Auch den inneren Zuſtand der Schule bezeichnete der Bericht⸗ 
erxſtatter mit W Ausnahmen durchaus laser ond Ober⸗ 
pfarrer Kaiſer konſtatirte, daß in ſeinem In pektionsbezirk ſich 
26 Schulen mit 41 Lehrern und 3331 Kindern befänden, von 
denen 14 Halbtagsſchulen find und unter welchen die Klaſſen 
in 9 Schulen nicht mehr als 80 Schüler enthielten. Auf dem Lande 
kommen auf 107 Schüler je 1 Lehrer. Der Schulbeſuch war in den 
evangeliſchen Schulen ſeit Jahren ein ziemlich regelmäßiger. — Hier⸗ 
auf hielt Lehrer Hlubek aus Rawitſch einen. Vortrag ü er die Bedeu⸗ 
tung des Studiums deutſchex Klaſſiker für die Volksſchullehrer. — 
Den nächſten Gegenſtand der Dogen bildete die Kreislehrer⸗ 
bibliothek. Zur Begründung derſelben iſt von der Regierung zu 
Polen eine nahmhafte Summe bewilligt und weitere Sutil in 
Ausſicht geſtellt. Das Statut für dieſelben nach welcher ein Jahres⸗ 
beitrag von 1 M. beſtimmt und der Kreis in 9 Bezirke, von denen 
jeder unter einem Bibliothekar ſteht eingetheilt wird, wurde mit un⸗ 
bedeutenden Abänderungen durch Akklamation angenommen. Nach 
einer Mittheilung des Kreis chulinſpektors Wenzel, daß die Regie rung 
behufs Vorbereitung zum Mittelſchullehrer⸗Examen am biefigen Orte 
unentgeltliche Kurſe in Chemik, KA Logik und Pſychologie, ſowie 
e nen Turnkurſus in Koſchmin in Ausſicht genommen habe, hielt Real⸗ 
ſchullehrer Baehr einen Vortrag über den Zeichenunterricht in der 
Volksſchuie, in welchem er durch Vorlage von verſchiedenen Zeich⸗ 
nungen in einzelne Methoden des Zeichenunterrichts klar darlegte. 


Ein 


fernerer Vortrag des Konrektors . aus Bojanowo über das 
Leben Curtmanns fiel, da es inzwiſchen 2 Uhr Nachmittags geworden 
war, aus. Ein einfaches Mittagsmahl vereinigte decent die Lehrer, 
Lokalſchulinſpektoren und 0 Gäſte; der erſte Toaſt wurde auf 
den Kaiſer ausgebracht und ein für dieſen Tag gedichtetes Feſtlied ge⸗ 
ungen. Hierauf folgten eine Anzahl ernſterer und heiterer Trink⸗ 
Beger von denen namentlich der des Lehrers Pietrzynski aus 
rzewze auf den Kreisſchulinſpektor Wenzel allgemeinen Beifall fand. 
Nach aufgehobener Tafel blieben die Feſttheilnehmer in dem Garten 
des Schießyauſes bei einem Konzert der hieſigen Regimentskapelle noch 
längere Zeit vereinigt. 


Inowrazlaw, 14. Juni. [Ein Opfer des Exzeſſes in 
Pieraniel. Die Lehrerfrau Jazinska aus Oſtrowo bei Pakoſch 
war am 2. Pfingſttage ebenfalls zum Ablaſſe in Pieranie. Während 
die Greiſin in der Kirche betete, hörte ſie mit einmal den Ruf „Feuer!“ 
Sie ſah, wie ſich die Maſſe nach dem Ausgange der Kirche drängte 
und in ihrer Angſt lief ſie ebenfalls der Thüre zu, gerieth hierbei aber 
in das Gedränge und wurde derart gedrückt, daß ſie krank nach Hauſe 
gebracht werden mußte, wo ſie nach einigen Tagen verſtarb. Von den 
pieranier Tumultuanten ſind bis heute 8 Perſonen eingebracht und 
dem Gerichtsgefängniß übergeben. (Brb. Z.) 
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Staats- und Volkswirthſchaft. 


en Defraudation. Bei der Deutſchen National⸗ 
bank in Bremen iſt man einer ziemlich bedeutenden Defraudation 
auf die Spur gekommen; die entfremdeten Werthobjekte ſollen ſich 
nominell auf 40,000 Thlr. belaufen, der wirkliche Verluſt dagegen nur 
10,000 Thaler betragen. So viel bis jetzt verlautet, hat einer der im 
Depoſiten⸗Departement beſchäftigten Kommis, Namens Allewyn, durch 
geſchickte Manipulationen aus den verſiegelten Packeten die Werth⸗ 
papiere ohne Verletzung des Siegels zu entfernen und durch werth⸗ 
loſes Papier zu erſetzen gewußt. Der junge Mann, der Zutritt zu 
den erſten Familien in Bremen hatte, ſoll vor einigen Tagen Urlaub 
nach Hamburg genommen haben und befindet ſich jetzt noch auf freiem 
Fuße, wird aber polizeilich verfolgt. 


un Schleſiſcher Bankverein. Die Geſellſchafter des Schleſi⸗ 
ſchen Bankbereins werden auf den 14. Juli zu einer außerordentlichen 
Generalverſammlung eingeladen, auf deren Tagesordnung lediglich 
Beſchlußfaſſung über folgenden Antrag ſteht: Die von der Emiſſion 
des Jahres 1872 nicht bezogenen 500,000 Thlr. Schleſiſche Bankver⸗ 
eins⸗Antheile nicht auszugeben, vielmehr das Grundkapital um dieſen 
Betrag zu reduziren. 

u Zur Warnung für Landwirthe. Der „Phönix“ enthält 
folgende Notiz: Der Bezirksthierarzt Koppitz aus Stadt Olbersdorf 
in Oeſterreichiſch⸗Schleſien erwähnt in ſeinem thierärztlichen Berichte 
über das Jahr 1875 zweier Fälle von Vergiftung der 
Schweine durch maſſenhafte Fütterung von Pflaumen⸗ 
fernen, die bekanntlich Blauſäure enthalten. Der Ausgang war 
in beiden Fällen ein tödtlicher, der Verlauf ein ſehr ſchneller; bei 
heftigem Erbrechen war an den Thieren bald eine vollſtändige Läh⸗ 
mung und Agonie eingetreten. Dieſer Umſtand verdient jedenfalls 
als Warnung veröffentlicht zu werden, da beſonders in pflaumen⸗ 
reichen Jahren eine Fütterung der Schweine mit Pflaumenkernen 

ehr oft vorkommt, welche Fütkerungsart, wenn ſie übertrieben wird, 
jedenfalls ſchädigend wirken kann. 


i Verein von Gas und Waſſerfachmännern. Der ſeit 
16 Jahren beſtehende Verein von Gas⸗ und Waſſerfachmännern 
Deutſchlands hat in feiner letzten in Breslau n Jahres⸗ 
verſammlung den Beſchtuß gefaßt, neben den bisherigen Vereins⸗ 
zwecken auch die Entwäſſerung der Städte (Kanaliſation, Ableitung 
der Abwäſſer) mit in das Statut aufzunehmen. Hierzu bemerkt die 
„B. B. Z.“: Nach dem heutigen Staude der Anſchauungen gehört 
ur Waſſerverſorgung auch die Entwäſſerung der Städte. Die Sorge 
ür Gas, Waſſer und Entwäſſerung zuſammen bilden heute eine ſaſt 
untrennbare Aufgabe der ſtädtiſchen Behörden und eine Vereinigung 
der drei in dem Rahmen der Vereinsarheit erſcheint vollkommen ge⸗ 
rechtfertigt. Die durch den faſt einſtimmig 9 Pian Beſchluß be⸗ 
dingten Statutenänderungen find in der zweiten Sitzung des Vereins 
angenommen. Aus den Mittheilungen der Jahresberichte iſt die von 
allgemeinem Intereſſe, daß die auf Beſchluß der 15. Ja n 
lung gemachte Eingabe an die Normaleichungs⸗Kommiſſion in Berlin 
wegen Ermäßigung der Eich ebühren für Gasmeſſer und Gleich⸗ 
mäßigkeit derſelben für alle Gaſometerſorten wahrſcheinlich von Erfolg 
ein wird. Die kaiſerliche Normaleichungs⸗Kommiſſion hat verſprochen, 
ben Antrag in Berathung zu ziehen und Erkundigungen einzuholen. 


n Chemnitz, 14. Juni. [Produkten ⸗Börſenbericht 
von Hermann Jaſtrow.] Wetter: Veränderlich. Weizen flauer, 
elber 221—242 M., weißer 232—254 Mark, Roggen matt, inlän⸗ 
91 cher 198 — 210 M., fremder 190 — 195 M., er ſte 170-198 
„Hafer höher, 180 — 198 M., Mais 10-15 M., Er b⸗ 
fen, Mahl⸗ und Futter ⸗ —, Alles pr. 1000 Kilo. 
Weizenmehl Nr. 00.—37 M., Nr. 0.—35 M, Nr. 1.—32 M., 
Roggenmehl Nr. 0 30,00 M., Nr. 1 29,00 M. pr. 100 Kilo. 


E Augsburg, 13. Juni. [Wollmarkt!l. Auch der heutige 
Tag ging unter trübem Wetter und noch trüberen Ausſichten für die 
Verkäufer zu Ende. Die heutige Zufuhr beſchränkte ſich auf ein⸗ 
zelne Partien mit ſchönen Wäſchen. Von geſtern auf heute erfolgte ein 
weiterer Abſchlag von 1015 Proz., ſo daß ſich 20—25 Prozent Ab⸗ 
flag, gegen die Vorjahrspreiſe herausſtellen. u einer Feſtſtellung 
der Durchſchnittspreiſe wird noch der 1 Tag abzuwarten ſein. 
Von dem zugeführten Quantum wurde bis heute ca. 2 verkauft. 

** Wien, 15. Juni. Die Einnahmen der lombardiſchen Eiſen⸗ 
bahn (öſterr. Netz) betrugen in der Woche vom 3 bis zum 9. Juni 
726,978 Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vor⸗ 
jahres eine Mehreinnahme von 80,677 Fl. 


** Paris. 15. Juni. Bankaus weis. 


Zunahme. 
Wee VVV 9,865,000 Fres 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen 16,353,000 „ 
Sefammt-Barfcnlife F 74.000 „ 
Noötenumlaununf 9815000 
Guthaben des Staatsſchatzes. 2648000 5 
Laufende Rechnungen der Privaten 13,985,000 „ 


*r London 15. Juni. Bankausweis 


Tokalreſerve 16,292,405 Zunahme 1,425,234 Pfd. Sterl. 
Notenumlauf 27,201,615 Abnahme 578,395 5 
Baarvorrath 28,494,020 Zunahme 846,839 5 
Portefeuille 17,004,968 Abnahme 479,565 > 
Guth. der Priv. 21,300,232 1.317.552 x 


do. des Staats 
Notenreſerve 


90,52 ua 
8,558,129 bna ame 413,358 „ 
15,307,580 Zunahme 1,297,495 
Regierungs⸗ 


icherheiten 14,594,223 Zunahme 18,405 


Fend der eil zu den Paſſiven: 53% pCt. 
legringhouſe⸗Umſatz 79 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des Vorjahres Abnahme 46 ill. 188 ih 


vermiſchtes. 


* Beuthen, 10. Juni. [Gefangene Räuber.] Wie der hieſi⸗ 
en „O. Grenz⸗Z.“ aus Zaborze berichtet wird, it am zweiten Wia 
feierkage daſelbſt das letzte bedeutende Mitglied der Piſtulka⸗Elias⸗ 


ſchen Näuberbande, Johann 9 7 75 gefangen enommen wor⸗ 
den. Das Verdienſt dieſer Ver 4555 trägt der ſchon bei der Ge⸗ 
fangennahme des Vincent Elias thätig 8 Amtsſekretär Sieg⸗ 
mund. Als ihm gemeldet wurde, der ſchon lange ſteckbrieflich ver⸗ 
olgte Potykg befinde ſich mit einem Begleiter in der Nähe, auf dem 
Wege nach Coſel, brach Siegmund ſofort mit ſeinem Hauswirth Köp⸗ 
pen, beide mit Gewehren bewaffnet, auf, um den beſchriebenen Perſo⸗ 
nen den Weg abzuſchneiden, und ließ einen Amtsdiener in einiger 
Entfernung folgen. Es gelang wirklich, den Geſuchten zuvorzukommen 
und elt zu begegnen, worauf Siegmund ſie anhielt und ſie nach 
ihrer Legitimation Be otyka hatte Legitimationspapiere auf den 

amen Holeczek, geſtand aber erſchrocken ſeinen wahren Namen ein, 
als Siegmund denſelben nannte und ließ ſich ohne Gegenwehr ver- 
haften, obwohl er ein Terzerol bei ſich trug, ebenſo ſein Abet ein 
e Zuchthäusler aus Brieg, Urbanick, der, im April d. J. 
entlaſſen, ſchon wieder geſucht wird. Potyka wurde geſchloſſen in das 
hieſige Gerichtsgefängniß abgeliefert, wo er nun ſchon eine ganze An⸗ 
zahl anderer Nachzügler zu den großen Räuberprozeſſen Piſtulka und 
Elias vorfand. Es ſind das beſonders Johann Elias, der Bruder 
des Vincent Elias, und der berüchtigte Zigarrenarbeiter Struſzik 
aus Domb, welche beide, ebenſo wie ot ſelbſt, namentlich wegen 
Theilnahme an dem Tiele⸗Winckler'ſchen Kaſſenraube im Jahre 1874 
und der damit in Verbindung ſtehenden Ermordung des polniſchen 
Ueberläufers Malinowski unter Anklage ſtehen, und ebenſo der Buch⸗ 
binder Krawezyk, deſſen ſchwerſte Auſchulpigung die Theilnahme an 
dem großen nächtlichen Einbruch und der Beraubung des Schmiede⸗ 
meiſters Sattler in Antonienhütte im Winter 1874,75 beſteht. Die 
beladen hier noch inhaftirten Spießgeſellen des Elias ſind weniger 
elaſtet. 
* Gewitter und ueberſchwemmungen. In den letzten Ta⸗ 
en wurden (wie 8 d gemeldet) die deutſchen und ſchweizeri⸗ 
chen Gegenden des Bodenſees von großer Waſſersnoth 1 
Zum zweiten Mal binnen 48 Stunden entlud ſich Sonnabend Abend 
von 7 Uhr an ein Wolkenbruch von einer Heftigkeit und verheerenden 
Wirkung über der Gegend des Unterſeebeckens, daß die älteſten Leute 
ſich nichts Aehnliches erinnern können. In kürzeſter Zeit ſchwollen 
ſämmtliche in den Unterſee einmündende Gräben und Bäche derart 
an, daß fie aus ihren Ufern traten und mit Schlamm, Kies, Wurzeln, 
Geſträuch und Baumſtämmen Alles bedeckten, was fie erreichen konn⸗ 
ten. Am härteſten wurden Wangen, Hemmenhofen, Wammern, Stock⸗ 
born und namentlich Berlingen (theils badiſch, theils ſchweizeriſch) be⸗ 
troffen. Viele Brücken wurden weggeriſſen, die Nationalbahn Winter⸗ 
thur⸗Conſtanz iſt an mehreren Stellen unterbrochen, der Dee 
ganz eingeftellt. In Frauenfeld hat die Murg furchtbar gehauſt, 
die Bahn iſt unterbrochen; desgleichen in Wyl die St. Galler Linie; 
denn auch in der Oſtſchweiz folgten dem Unwetter am Don⸗ 
nerſtag ſeit Sonnabend wieder heftige wolkenbruchartige Regen⸗ 
güſſe, wozu noch da und dort ſchwere Gewitter kamen. Das St. 
Gallüſche Kantonalſängerfeſt konnte am Sonntag in Flawyl nicht 
gehalten werden. Die Waſſersnoth daſelbſt ſoll eine furchtbare ge⸗ 
weſen ſein. Auch ſollen einige Menſchen ertrunken ſein. Sodann 
255 im ſüdlichen Württemberg das Schuſſenthal von Aulendorf bis 
angenargen und die Seitenthäler überſchwemmt, der Bahnverkehr 
auf der Süd⸗ und Allgäubahn unterbrochen. er Bodenſee ſtieg 
ſeit 1. Juni um 1 Meter, ſeit dem 11. in 20 Stunden um 25 Meter, 
und ſtand (am 12.) 2,56 oder 9 Fuß über dem Nullpunkt. Am 12. d. 
zeigte der Hafenpegel in Conſtanz 3“, eine in neuerer Zeit nicht ge⸗ 
kannte Höhe. Die Schiffe vom Unterſee konnten die Rheinbrücke nicht 
mehr paſſiren, und da dies auch ſonſt der Fall, iſt auch die Dampf⸗ 
ſchifffahrt auf dem Unterſee gänzlich eingeſtellt worden. Von Conſtanz 
wollte am Sonntag die Sängerrunde „Bodan“ das Sängerfeſt in 
Flawyl beſuchen, kam aber nur bis St. Gallen, wo man die Unter⸗ 
brechung der Bahnſtrecke Goſſau⸗Flawyl und die Noth des Feſtortes 
erfuhr. Da ging vom „Bodan“ die Anregung aus, für den Nachmit⸗ 
tag unter Mitwirkung ſämmtlicher Geſangvereine in St. Gallen zu 
Gunſten der Waſſerbeſchädigten von Flawyl ein improviſirtes Konzert 
u veranſtalten. Und ſo geschah es. Die St. Gallener nahmen das 
Vorhaben gut auf und es gingen beinahe 700 Fr. ein. Die Nachrich⸗ 
ten von den Verwüſtungen lauten immer ſchlimmer. Auch Thüringen 
und die Provinz Sachen scheinen lehr gelitten zu haben. — Aus 
Naumburg (Provinz Sachſen), 10. Juni, wird chere Geſtern 
Nachmittag um die fünfte Stunde zogen im Saal⸗ und Unſtrutthale 
beftige Gewitter auf, die bis Nachts 11 Uhr Stand hielten. 
Unzählige Blitzſchläge erfolgten, glücklicherweife wohl ohne zu 
zünden; wenigſtens iſt bis jetzt kein Brandunfall dieſer Art 
bekannt geworden. In Salzburg, dicht bei Sulza, fuhr der 
Blitz in den Pferdeſtall des Landwirths Koch, warf die dort 
anweſenden Perſonen 8 Seite und erſchlug ein Pferd. Nach 
Gerg zu ſoll ein furchtbares Hagelwetter ſich entladen haben. Ge⸗ 
waltige Regengüſſe, von welchen das Unwetter begleitet war, haben 
den Gärten und Feldern abermals großen Schaden gebracht. — Aus 

egau (Prov. Sachſen), wird von gleichem Tage gemeldet: Unſere 

tadt und Umgegend ſind am vergangenen Mittwoch von einem be⸗ 
klagenswerthen Unwetter heimgeſucht worden, indem ein etwa eine 
albe Stunde dauernder Hagelſchlag große Verwüſtun en auf den 
feldern und an den Gebäuden 185 hat. Es fielen Schloſſen 
don bis zu 30 Gramm Gewicht und der Hagel bedeckte 4 bis % Elle 
hoch den Boden. Die zertrümmerten Fenſterſcheiben zählen nach Hun⸗ 
derten; an unſerer Kirche ſind über 100, am Schützenhauſe gegen 200 
zerſchlagen. Das Unwetter hat in der Breite einer halben Stunde 
viele Ortſchaften betroffen und viele Erntehoffnungen vernichtet. Auch 
die tauchaer Gegend iſt vom Hagelſchlage hart betroffen. 

* Braunſchweig, 9. Juni. Noch im Laufe dieſes Sommers 
ſoll das auf dem Burgberge bei Harzburg errichtete Kanoſſadenkmal, 
auch Bismarckſtein genannt, feierlich eingeweiht werden. Bei 
dieſer Feierlichkeit wird es zur Sprache kommen, ob dem Monu⸗ 
mente noch weitere Verzierungen hinzugefügt werden ſollen. In dem 
Komité hegt man den Plan, den impoſanten Eindruck, den die Säule 
auf den Beſchauer macht, noch durch F Errichtung zweier 
aus Stein oder Eiſen herzuſtellender Kolofjalfiguren, die gleichmäßig 
im Reichs⸗ — preußiſchen und braunſchweigiſchen — Wappen befind- 
lichen wilden Männer darſtellend, zu erhöhen. Ob ſich dieſe Idee 
verwirklichen wird, muß dahin geſtellt bleiben, da hierzu wiederum 

rößere Mittel nöthig werden, die durch freiwillige N aufge⸗ 
bracht werden müſſen. (B.3.) 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Dresden, 15. Juni. In der heutigen Sitzung der zweiten Kam⸗ 
mer gab der Miniſter des Innern, v. Noſtiz-Wallwitz, in Beant⸗ 
wortung einer an ihn gerichteten bezüglichen Interpellation, die Er⸗ 
klärung ab, daß die Einführung der Leichenverbrennung, auch der 
fakultativen, ohne eine vorherige Reviſion und Ergänzung der be⸗ 
ſtehenden Geſetzgebung unthunlich ſei, die Regierung aber nicht beab⸗ 
ſichtige, dem Landtage noch weitere legislatoriſche Vorlagen zu machen. 

Paris, 15. Juni. Die von dem Journal „Temps“ und anderen 
Blättern gebrachten Nachrichten über eine bezüglich der Senatskandi⸗ 
datur Buffets zwiſchen dem Marſchall-Präſidenten und dem Miniſte⸗ 
rium entſtandene Meinungsverſchiedenheit, die zu einer Miniſter⸗ 
kriſis führen könnte, werden von der „Agence Havas“ für unbegrün⸗ 
det erklärt. Wegen der morgen bevorſtehenden Wahl eines neuen 
Senators habe keine Miniſterkriſis beſtanden. — Die heutige Militär⸗ 
revue in Longchamps war durch ſchönes Wetter begünſtigt und ver⸗ 
lief ohne jeden ſtörenden Zwiſchenfall. Der Marſchall⸗Präſident 
wurde überall mit dem Rufe: Es lebe der Marſchall! Es lebe die 
Republik! begrüßt. 


Verſailles, 14. Juni. Der Senat nahm in der heutigen Sitzung 22 


den Geſetzentwurf an, wonach die Regierung ermächtigt wird, die 
Ausprägung von Silbermünzen auf dem Wege der Verfügung ein⸗ 
zuſchränken oder zu ſuspendiren. Der Senat vertagte ſich bis Freitag. 

Petersburg, 15. Juni. Der Prozeß gegen Strous berg 
und die Moskauer Kommerzleihbank iſt vertagt wor⸗ 
den und wird wahrſcheinlich erſt im Dezember d. J. wieder aufge⸗ 
nommen werden. 

Konſtantinopel, 15. Juni. 
Kommiſſare der Pforte werden heute hier zurückerwartet. Das Urtheil 
des Kriegsgerichts ſoll hier gefällt werden. 


London, 16. Juni. Die Erörterung der Kompetenzfrage eng⸗ 
liſcher Gerichte in dem Prozeß gegen Kapitän Keyn von der „Fran⸗ 
conia“ wurde heute vor dem Appellationsgericht für vorbehaltene 
Kronſachen wieder aufgenommen. Der Vertheidiger hob hervor, daß 
niemals ein Geſetz, welches die Kriminaljuſtiz auf hoher See für 
engliſche Gerichte vindizirt, das Parlament paſſirt habe. Die Ver⸗ 
handlungen dauern vorausſichtlich bis Sonnabend. 


Fieplegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 


rankfurt a. M., 15. Juni. Feſt und belebt. ichi 
Werke We ruſſiſche Fonds malt ae Dee 


Eliſabethbahn 
Lombarden*) 715 — Nord 


weſtbahn 111 Silberrente 58%. Papierrente 56%. Ruſſ. Bodens 
kredit ——. Ruſſen 1872 93%. Amerikaner 1885 102%. 1860er Looſe 
102%. 1864er Looſe 260,50. Kreditaktien“) 126%. Oeſterr. National⸗ 


bank 721, 00. Darmſt. Bank 106%. Berliner Bankverein 85%. 
furter Wechslerbank 78%. Oeſt. Bank 91%. Meininger Bank 79%. 
Heſſ. Ludwigsbahn 9%. Oberheſſen 724. Ung. 5 149, 00. 
Ung. Schatzanw. alt 83%. do. do. neue 83—. do. Oſtb.⸗Obl. I. 60—. 
Centr.⸗Pacific 92—. Reichsbank 154%. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 125%, Franzoſen 26%, Lom⸗ 
barden 70%. 1860er Looſe 102%. 


) per medio reſp. per ultimo. 


Paris, 14. Juni. Boulevard⸗Verkehr. Anleihe de 1872 106, 10, 
Türken de 1865 14, 10, Spanier exter. 14, 18, do. inter. 13, 00, 
Egypter 201, 25, Banque ottomane —,—. Italiener —, — "Belt. 

Paris, 14. Juni. Feſt, Schluß matter. 

[Schlußkur fe) Zproz. Rente 68, 95.—, Anleihe de 1872 105,97%, 
Italieniſche 5 pCt. Rente 73, 90, do. Tabaksaktien —, —, do. Tas 
baksobligationen —, —, Franzoſen 573, 75, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 
180, 00, do. Prioritäten 243, 00, Türken de 1865 14, 00 —, do. de 1869 
80, 00, Türkenlooſe 45, 25. ; 

Crédit mobilier 153. Spanier extér. 14%, do. inter 12%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 698, Banque ottomane 377, Société generale 522, 
Egypter 207, Credit foncier 730. Wechſel auf London 25, 27%. 

London, 15. Juni, Nachm. 4 Uhr. Spekalations⸗Effekten 
per ultimo d. Monats gehandelt. Konſols 9456. Italieniſche 
proz. Rente 73—. Lombarden 7746. 3proz. Lombarden⸗Prioxritäten 
alte 9986. Zproz. Lombarden⸗ Prioritäten neue —. proz. 8 
de 1871 90%. 5proz. Ruſſen de 1872 Silber 51%. Türk. An⸗ 
leihe de 1865 13916. Sproz. Türken de 1869 144. 6proz. Vereinigt. 
St. pr. 1885 105 —. do. 5proz. fund. 106. Oeſterreich. Silber⸗ 
rente 59—. Oeſterreich. Papierrente 54%. 6proz. ung. Schatzbonds 82. 


rank⸗ 


Gproz. e Schatzbonds II. Emiſſ. 82 —. 5proz. Peruaner 18%. = 


Spanier 


S . auen e Berlin 20, 66. Hamburg 3 Monat 20, 66, 
notirungen: rlin 20, 66. amburg 3 Monat 20, 66, 
Frankfurt a. Me. 20, 66. Wien 12, 50 Pe. 10 Petersburg 309g 
25 — 


In die Bank floſſen heute 141, rling. 8 
New⸗Nork, 14. Juni Abends 6 Uhr. Garn öchſte 
Notirun ſel auf London 


des Goldagios 12%, niedrigſte 12%. We 
in Golden D. 87— C. Goldagi 9 Bonds per 1885 117— 


3 oldagio 12%. 2 
do. 5proz. fundirte 11786. ½ Bonds per 1887 123—. Erie⸗Bahn 


13%. Central Pacific 108%. New⸗ Pork Centralbahn 107—. 
Produkten ⸗Courſe. 
Köln 14. Juni, Nachm. 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen 
Siefiaer loko 23,00, fremder loko 24, 00, per Juli 0 9 
ov. 16, 


oagen, biefiger loko 18,00, per Juli 15,80, per N 
r, loko ; 


540 00. — Wetter: 


Weizen pr. Juni, Br., d., pr. September⸗Oktober pr. 
1000 Kilo 213 Br., 212 Gd. — Roggen pr. Juni 166 Br., 164 
Gd., pr. Sept.⸗Oktbr. per 1000 Kilo 163% Br., 162% Gd 8 
und Gerſte feſt. Rüböl matt, loko 66, per Juni —, pr. Oktober 


fd. 64%. Spiritus ruh., per Juni 36%, pr. Juli⸗Au⸗ 

guſt 37—, pr. Auguſt⸗Sept. 38 —, pr. 5 r.⸗Oktober pr. 100 Liter 100 

eſt, 

20 Br., 12, 15 Gd., pr. Juni 12, 15 15 
Gd. — Wetter: Schö 


ſtill, pr. Juni 28, 75, pr. Juli 29, 00, pr. Ju; 110 00 „25. 

Sept.⸗Dec. 30, 25. Roggen ruhig, pr. Juni 19, 00, per Juli 
Septemder⸗Dezember 1 

Mehl ſtill, pr. Juni 63, 50, pr. Juli 64, 

64, 1 e e 66, 00. a pr. 3 Apelt 

r. Augu 5 „ 25, pr. Januar⸗Apri 

. 50. Spiritus ruh., per Juni 45, 75, pr. Sept.⸗Dezbr. 48, 50. 


57 sh 6 d. Die Berfiffungen der letzten Woche betragen 10300 Tons 
ben Woche des vorigen Jahres. 


etter: Warm. 5 
Getreidemarkt (Schlußberidt.) 
e 


Gerſte bes 


20.10; 
31 C. Mais (old mixed) 60 C. Zude 
Muscovados) 75 all (Rio⸗) 16%. Schmalz (Marke 
(ſhort e 


Die nach Salonichi entſendeten 


Roth üh⸗ 
5 Pda 


ear) 10% C. Getreidefracht 773 


a de A AT 
id h a 


Di 


Y 


F ere a er 


F 
. 


TAT the 


ver 
19 5 -, Sepf⸗ 
oko 


14 ar 


1 


u 05 1 53,1— 52, 
318,1 Me bl. Weizenmehl Nr 0 290 
— Roggenmehl Nr. 0 26,50—25, Nr 0 u. 1 2,75 22,75 


Berlin, 15. Juni. 
letzten Tagen geſchildert en 


der politlſcher Nachrichten auf 
herrſchenden b Auffe 
Partei mit Wat aß eit die Kurſe weiter heraufzuſetzen. 

aß fed nur die internationalen Werthe in regeren Ver⸗ 
kehr treten. De terreichiſche Kreditaktien ſtanden im Vordergrunde 
des Veſchäft und zogen in Folge ſehr umfangreicher Deckungen raſch 
10 M. a 


zu beachten, d 


Wie geſtern, waren es auch heute vorzugsweiſe die wie⸗ 
ner Nodlrungen, welche eine direkte Anregung zu dieſem 185957 
boten. Franzoſen und Lomharden ſchl 
öſterreichiſche Looſe und ſämmtliche fremde Renten deaſegken ale 


ſteigende Kursrichtung; öſterreichiſch-ungariſche und ruſſiſche Fonds 
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Pedra Summen um. 
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fremden Wechſel ſchwach, namentlich London. 


und Obligationen lagen feſt. 


Deſtere i Eike, beſonders 4% prozentige Anhalter P 

terreicher meiſtens höher. Pfand⸗ und Rentenbrlefe ſehr ſtill. 

Leichte Bahnen, Ober⸗ 
H. T. B. 


Dagegen trat der lokale Markt auch 
heute zurück. Nur Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile ſchloſſen ſich einiger⸗ 
maßen dem Treiben in Kreditaktien an und notirten etwa 1 Prozent 
ſtill und Eiſenbahnen eher matt. 
Mai⸗Einnahme der Köln Mindener Bahn iſt an fich nicht ungünſtig, 
konnte aber als Mindereinnahme nicht befriedigen. 
mentlich proz. Schuldverſchreibungen lagen ſehr feſt und gingen in 
Vanken und Induſtriepapiere fanden wenig 
eachtung. Deutſche und preußiſche Anlagewerthe blieben in regel⸗ 
rioritäten beliebt. 


Rumänen, na⸗ 


heſſen, Rhein⸗ mE und Aachen⸗Maſtrichter beliebt. — „L. 
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